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HOTSPOTS

PERSONAL

DER MARKT ALLER 
MÄRKTE

München ist mit Abstand der größte Steuermarkt Deutschlands.  
Das heißt: Mehr Gesellschaften, mehr Steuerberater, mehr Stellen gibt es 

sonst nirgendwo. Trotzdem – oder gerade deshalb – buhlen alle um die 
besten Talente. Die großen Einheiten profitieren dabei von ihrem Namen 

und ihrer Strahlkraft. Die kleineren Gesellschaften hingegen müssen 
Bewerbern und Mitarbeitern immer mehr bieten.
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VON DANIEL LEHMANN

München ist eine Stadt der 
Superlative – das gilt auch 
für den Steuermarkt. In kei-

ner Region tummeln sich mehr Steuer-
berater. Laut Bundessteuerberaterkam-
mer (BStBK) zählte die bayerische 
Landeshauptstadt zum 1. Januar 2020 
rund 11.000. Damit sind knapp 13 Pro-
zent aller in der Bundesrepublik täti-
gen Steuerberater in München regist-
riert – absoluter Spitzenwert. 

Wenig überraschend: In keiner an-
deren Region sitzen zudem so viele 
Steuerberatungsgesellschaften (Immer 
größer). Laut BStBK waren es zu Beginn 
des Jahres 1.358 – das macht ebenfalls 
13 Prozent aller in Deutschland regist-

rierten Steuereinheiten. Zum Vergleich: 
Stuttgart – die Nummer Zwei – kommt 
gerade einmal auf etwas mehr als 800 
Gesellschaften. Und in dieser Statistik 
tauchen die im Steuerrecht tätigen Ju-
risten und Wirtschaftskanzleien noch 
nicht einmal auf. Denn neben Big-Four- 
und Next-Ten-Gesellschaften und zahl-
reichen lokalen Akteuren sind auch 
Wirtschaftskanzleien wie Noerr, P+P 
Pöllath + Partners, Hengeler Mueller 
und Freshfields Bruckhaus Deringer – 
um nur einige zu nennen – mit mal 
mehr und mal weniger großen Steuer-
praxen präsent. 

Groß, größer, München
Kein Wunder: München gilt den meis-
ten als das Wirtschaftszentrum Deutsch-
lands. Laut Münchner Jahreswirt-
schaftsbericht 2020 gibt es in der 
bayerischen Landeshauptstadt knapp 
91.000 Unternehmen (Stand: 2018) – 
die meisten davon sind kleinere und 
mittelgroße Unternehmen. Immerhin 
knapp 500 Firmen beschäftigen mehr 
als 250 Mitarbeiter. Hinzu kommen  
etliche Private-Equity-Gesellschaften – 
auch hier ist München Spitzenreiter – 
und unzählige vermögende Pri vat-
kunden. Sie alle suchen auch den Rat 

beim Steuerberater oder Steuer juristen 
ihres Vertrauens. 

Unternehmen sind für die Steuerbe-
ratungsgesellschaften jedoch nicht nur 
(potenzielle) Mandanten bzw. Auftrag-
geber – sondern auch Wettbewerber. 
Jedenfalls mit Blick aufs Personal. Das 
macht den Standort München zum 
wohl kompetitivsten Markt um die bes-
ten Talente in der Steuerberatung und 
im Steuerrecht. „Es ist hier wesentlich 
leichter einen Mandanten zu finden als 
einen Mitarbeiter“, bringt es der Berater 
einer Next-Ten-Gesellschaft auf den 
Punkt. Die Big Four dürften allein auf-
grund ihrer schieren Größe und ihrer 
prominenten Marke den meisten po-
tenziellen Mitarbeitern ein Begriff sein. 
Ähnliches gilt auch für die Next-Ten-Ge-
sellschaften, selbst mit mittelgroßen 
Büros. Bei kleineren bzw. regionaler 
aufgestellten Einheiten sieht es hinge-
gen schon etwas anders aus.

Big-Four-Berater  bedingt interessant
Beispiel: WirtschaftsTreuhand. Die 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera-
tungsgesellschaft hat ihren Stammsitz 
in Stuttgart, ist aber bereits seit 2004 mit 
einem Büro in München vertreten. „Na-
türlich sind wir hier trotz allem noch 
lange nicht so bekannt wie die Big-Four- 
und die Next-Ten-Gesellschaften“, sagt 
Andreas Weinberger, seit acht Jahren 
Geschäftsführender Gesellschafter und 
Co-Leiter der Münchner Niederlas-
sung. Trotzdem sieht der Steuerberater 
und Wirtschaftsprüfer, der sein Hand-
werk vor seiner Zeit bei der Wirtschafts- 
Treuhand bei Deloitte gelernt hat, seine 
Kanzlei gegenüber den großen und pro-
minenten Einheiten nicht im Nachteil. 
Mit insgesamt 27 steuerlichen Mitarbei-
tern, davon acht Berufsträgern, gehört 
die WirtschaftsTreuhand im Marktver-
gleich zu den mittelgroßen Einheiten.

„In den vergangenen acht Jahren ha-
ben wir unsere Mitarbeiterzahl recht 
problemlos verdoppeln können“, er-
klärt Weinberger. 

PERSONAL

Kein Problem: Auch wenn Andreas Weinberger 
den Münchner Markt durchaus als kompetitiv 
einstuft, findet er für die WirtschaftsTreuhand 
in der Regel immer geeignetes Personal.
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Dass Weinberger das Recruiting kei-
ne Kopfschmerzen bereitet, liege vor 
allem daran, dass die WirtschafsTreu-
hand in puncto Ausbildung mehr als 
nur eine Alternative zu den großen 
Einheiten im Markt sei. „Wir merken 
bei unseren Bewerbungsgesprächen, 
dass viele Studienabgänger oder andere 
Bewerber noch nicht genau wissen, wo 
die Reise hingehen soll: Prüfung oder 
Steuerberatung“, sagt er. „Und deshalb 
bilden wir im Haus grundsätzlich dual 
aus und geben den Berufsanfängern so 

die Möglichkeit sich zu orientieren, be-
vor sie sich entscheiden, in welche 
Richtung es denn gehen soll.“ Das sei 
bei den Big-Four-Gesellschaften auf-
grund des hohen Spezialisierungsgra-
des nur eingeschränkt möglich. Auch 
deshalb sind Quereinsteiger aus den 
großen Einheiten für Weinberger nur 
bedingt interessant. „Natürlich sind 
wir Bewerbern aus den Big-Four-Ge-
sellschaften gegenüber grundsätzlich 
aufgeschlossen. Aber je länger diese 
dort sind, desto schwieriger wird es sie 

bei uns zu integrieren, weil das Genera-
listische verloren geht.“ 

Ganz ähnlich verhält es sich bei 
Ecovis – zumindest, was das Geschäft 
angeht. Das Unternehmen ist wie die 
WirtschaftsTreuhand sehr stark auf die 
Beratung des Mittelstands konzent-
riert. Und darüber hinaus aber vor 
allem auch sehr für kleinteiliges Ge-
schäft bekannt. Nicht wenige Mandan-
ten von Ecovis machen gerade mal ei-
nen Umsatz im niedrigen einstelligen 
Millionenbereich.

Das Beste aus beiden Welten: Auch wenn das Geschäft von Ecovis kleinteiliger ist als bei vielen  Wettbewerbern, sieht Personalchef Bernd Dobmann die 
Gesellschaft in puncto Weiterbildungen auf dem gleichen Level. 
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Anzahl Steuerberater

Anzahl Steuerberatungsgesellschaften

 
2016

10.366

1.193

 
2017

10.509

1.232

 
2018

10.645

1.270

 
2019

10.821

1.325

 
2020

11.014

1.358

Fünf-Jahres- 
Wachstum

+6,25%
 

+13,83%

IMMER GRÖSSER  
Schon seit Jahren ist München der größte Steuermarkt. Und es kommen immer mehr Berater und Gesellschaften hinzu. 



PERSONAL

HOCHSCHULE (Auswahl)

Hochschule für angewandte  
Wissenschaften München

Betriebliche Steuerlehre 
Bachelor- und Masterabschluss

Ludwig-Maximilians-Universität 
München 

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre
Bachelor- und Masterabschluss

Universität Augsburg 
Betriebswirtschaftliche Steuerlehre

Bachelor- und Masterabschluss 
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BERATUNGSGESELLSCHAFT (Auswahl nach Größe, Angaben beziehen sich jeweils nur auf das Steuerteam in München)

 ERNST & YOUNG 
Steuerliche Mitarbeiter: rund 450
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Immobilien, Deklaration, BP
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, vermögende 
Privatkunden
Highlights: Finanzielle Förderung  
des StB-Examens, institutionalisiertes 
Weiterbildungsprogramm, flexibles  
Homeoffice, Vermittlung von Kitaplätzen, 
Notfallkinderbetreuung

  PRICEWATERHOUSE
COOPERS  

Steuerliche Mitarbeiter: 377
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Deklaration, BP
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, Beteiligungs-
gesellschaften
Highlights: Förderung des StB-Examens, 
institutionalisierte Weiterbildung, 
Notfallkinderbetreuung

 KPMG
Steuerliche Mitarbeiter: 303
Schwerpunkte: Steuergestaltung, Dekla-
ration, BP, Steuerstrafrecht, Steuerstreit
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, vermögende 
Privatkunden
Highlights: Kooperation für die 
Vorbereitung zum StB-Examen mit 
diversen externen Anbietern, Förderung 
des StB-Examens, institutionalisiertes 
Weiterbildungsprogramm, umfassen-
des Programm zur Karriereförderung, 
Zuschuss zur Kinderbetreuung

 DELOITTE
Steuerliche Mitarbeiter: rund 250
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Deklaration, BP
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen
Highlights: Förderung des StB- 
Examens, institutionalisiertes Wei-
terbildungsprogramm u.a. in Deloitte 
University EMEA, umfangreiches  
E-Learning-Angebot

 WTS
Steuerliche Mitarbeiter: 220
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Steuerstreit, BP, Deklaration
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, Beteiligungs-
gesellschaften
Highlights: Kooperation für die 
Vorbereitung zum StB-Examen mit 
diversen externen Anbietern, Förderung 
des StB-Examens, institutionalisiertes 
Weiterbildungsprogramm, Programm zur 
Karriereförderung, Zuschuss zur Kinderbe-
treuung, subventionierte Nutzung ÖPNV

 DR. KLEEBERG & PARTNER
Steuerliche Mitarbeiter: rund 185
Schwerpunkte: Steuer- und Nach-
folgegestaltungen, Steuerstreit, BP, 
Deklaration
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, vermögende 
Privatkunden, gemeinnützige Organi-
sationen
Highlights: Förderung des StB-Examens, 
institutionalisiertes Weiterbildungs-
programm, umfassendes Programm 
zur Karriereförderung 

 ECOVIS
Steuerliche Mitarbeiter: 89
Schwerpunkte: Steuer- und Nachfolge-
gestaltungen, Deklaration, Steuerstreit, BP
Mandantschaft: Mittelstand/Familien-
unternehmen, KMU
Highlights: Kooperation für die Vorbe-
reitung zum StB-Examen mit diversen 
externen Anbietern, Förderung des 
StB-Examens, institutionalisiertes Wei-
terbildungsprogramm mit hauseigener 
Akademie, subventionierte Nutzung von 
ÖPNV und Dienstfahrrädern

 ACCONSIS
Steuerliche Mitarbeiter: 86
Schwerpunkte: Steuer- und Nachfolge-
gestaltungen, Deklaration
Mandantschaft: Mittelstand/Fami-
lienunternehmen, öffentliche Hand, 
gemeinnützige Organisationen
Highlights: Förderung des StB-Examens, 
institutionalisierte Weiterbildung, 
Telearbeit

  PETERS, SCHÖNBERGER  
& PARTNER

Steuerliche Mitarbeiter: 85
Schwerpunkte: Steuer- und Nachfolge-
gestaltungen, Deklaration, BP
Mandantschaft: Mittelstand/Familien-
unternehmen, gemeinnützige Organisati-
onen, vermögende Privatkunden
Highlights: Förderung des StB-Examens, 
Telearbeit, individuelle Fortbildungs-
programme, subventionierte Nutzung 
ÖPNV

 BAKER TILLY
Steuerliche Mitarbeiter: 84
Schwerpunkte: Steuer- und Nach-
folgegestaltungen, Deklaration, BP, 
Steuerstrafrecht, Steuerstreit
Mandantschaft: Mittelstand/Familien-
unternehmen, vermögende Privat-
kunden, Immobilieninvestoren
Highlights: Kooperation für die Vorbe-
reitung zum StB-Examen mit diversen 
externen Anbietern, institutionalisiertes 
Weiterbildungsprogramm, subventionier-
te Nutzung ÖPNV 

 BDO
Steuerliche Mitarbeiter: 67
Schwerpunkte: Steuer- und Nach-
folgegestaltungen, Deklaration, BP, 
Steuerstreit
Mandantschaft: Konzerne, Mittelstand/
Familienunternehmen, vermögende 
Privatkunden
Highlights: Finanzielle Förderung des 
StB-Examens, institutionalisiertes Wei-
terbildungsprogramm mit hauseigener 
Akademie, subventionierte Nutzung 
ÖPNV

 BECKER BÜTTNER HELD
Steuerliche Mitarbeiter: 56
Schwerpunkte: Steuergestaltung, BP, 
Deklaration, Steuerstreit
Mandantschaft: Öffentliche Hand, 
Versorgungsunternehmen
Highlights: Kooperation für die 
Vorbereitung zum StB-Examen mit 
diversen externen Anbietern, Förderung 
des StB-Examens, institutionalisiertes 
Weiterbildungsprogramm, umfassendes 
Programm zur Karriereförderung, sub-
ventionierte ÖPNV-Nutzung

MÜNCHEN – DIE 20 GRÖSS TEN STEUERARBEITGEBER
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UNTERNEHMEN (Auswahl, nur Einheiten mit Zentrale in München, Angaben beziehen sich jeweils nur auf den Standort in München)

 SIEMENS
Branche: Maschinenbau, Technologie 
Umsatz: 86,85 Mrd. Euro
Mitarbeiter: 385.000
Mitarbeiter Steuerabteilung: rund 200
Highlights: fachliche Fortbildungen, 
Betriebskita, Vermittlung von Kita plätzen, 
Telearbeit, bezahlte Freistellung für 
StB-Examen möglich 

 ALLIANZ
Branche: Versicherungswirtschaft
Umsatz: 142,4 Mrd. Euro
Mitarbeiter: rund 147.000
Mitarbeiter Steuerabteilung: rund 30
Highlights: Betriebskindergarten, 
Kindernotfallbetreuung, Telearbeit, 
Fortbildungen

 BMW
Branche: Automobilindustrie
Umsatz: 104,2 Mrd. Euro
Mitarbeiter: rund 126.000
Mitarbeiter Steuerabteilung: rund 100
Highlights: finanzielle und zeitliche 
Unterstützung beim StB-Examen, 
Betriebskindergarten, Fortbildungen, 
Telearbeit

 LINDE
Branche: Gasehersteller
Umsatz: 28,2 Mrd. Euro
Mitarbeiter: knapp 80.000
Mitarbeiter Steuerabteilung: rund 20
Highlights: keine Angaben

BERATUNGSGESELLSCHAFT (Auswahl nach Größe, Angaben beziehen sich jeweils nur auf das Steuerteam in München)

  RATH ANDERS  
DR. WANNER & PARTNER

Steuerliche Mitarbeiter: 50
Schwerpunkte: Steuer- und Nachfolge-
gestaltungen, Deklaration
Mandantschaft: Mittelstand/Familien-
unternehmen
Highlights: Förderung des StB-Examens, 
Weiterbildungsprogramme, Telearbeit

 RÖDL & PARTNER
Steuerliche Mitarbeiter: 40
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Deklaration, BP
Mandantschaft: Mittelstand/Familien-
unternehmen
Highlights: Kooperation für die Vorbe-
reitung zum StB-Examen mit externem 
Anbieter sowie in Rödl-Inhouse-Akade-
mie, subventionierte Nutzung von ÖPNV 
und Dienstfahrrädern

  EBNER STOLZ MÖNNING 
BACHEM

Steuerliche Mitarbeiter: 36
Schwerpunkte: Steuergestaltung, 
Deklaration, Jahresabschlüsse, BP
Mandantschaft: gemeinnützige 
Organisationen, Mittelstand/Familien-
unternehmen
Highlights: Finanzielle Förderung des 
StB-Examens, institutionalisiertes Weiter-
bildungsprogramm, flexibles Homeoffice, 
subventionierte Nutzung ÖPNV

 NOERR
Steuerliche Mitarbeiter: 29
Schwerpunkte: Steuer- und Nachfolge-
gestaltungen, Steuerstrafrecht, Fonds-/
Investmentstrukturierung, vermögende 
Privatkunden
Mandantschaft: Konzerne, Finanz-
investoren, Immobilieninvestoren, 
Mittelstand/Familienunternehmen, 
vermögende Privatkunden
Highlights: Institutionalisiertes Weiter-
bildungsprogramm, Notfallkinderbe-
treuung, Kooperation mit div. Dienstleis-
tungsunternehmen für Kinderbetreuung

FINANZGERICHT (München)

Die Finanzrichter werden in Bayern vom Finanzministerium 
ernannt. Sie sind in der Regel zuvor Angehörige der Finanz-
verwaltung (Beamte der Qualifikationsebene 4, früher höherer 
Dienst). Offene Richterstellen werden innerhalb der Finanz-

verwaltung ausgeschrieben. Die Auswahlentscheidung wird im 
Rahmen eines Auswahlverfahrens, bei dem auch der Präsident 
des Finanzgerichts München hinzugezogen wird, im zuständigen 
Finanzministerium getroffen.

  15 Senate (davon 4 in  
der Außenstelle Augsburg),  
56 Richter

BUNDESFINANZHOF (München)

Der Richterwahlausschuss entscheidet mit dem jeweils für den 
Gerichtszweig zuständigen Bundesminister über die Berufung 
der obersten Bundesrichter. Er besteht aus 32 Mitgliedern 

und wird gebildet aus den für den jeweiligen Gerichtszweig 
zuständigen Ministern der 16 Bundesländer sowie weiteren 16 
Mitgliedern, die vom Deutschen Bundestag gewählt werden.

  12 Senate  
(plus Großer Senat),  
59 Richter

Quellen: Finanzgericht München, Bundesfinanzhof, Bundestag

Quellen: Unternehmensangaben, eigene Recherchen

Quellen: Angaben der Beratungsgesellschaften, eigene Recherchen.
Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es ist denkbar, dass es weitere Steuerberatungseinheiten in dieser Größenordnung in München gibt.

MÜNCHEN – DIE 20 GRÖSS TEN STEUERARBEITGEBER
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PERSONAL

Doch rein personell gesehen, gehört 
Ecovis im Steuermarkt schon zu den 
großen Playern. Das Unternehmen ist 
bundesweit mittlerweile 2.000 Mitar-
beiter stark – und das verteilt auf mehr 
als 100 Büros. Entsprechend groß ist das 
steuerlich tätige Team auch in Mün-
chen (Die 20 größten Steuer-Arbeitgeber, 
Seite 52). 89 Mitarbeiter sind in der bay-
erischen Landeshauptstadt im Steuer-
geschäft tätig. Davon sind jedoch gera-
de einmal 16 Berufsträger. „Unsere 
Wettbewerber sind weder die Big-Four- 
noch die Next-Ten-Gesellschaften – je-
denfalls nicht, was die Mandanten an-
geht“, sagt Dr. Bernd Dobmann, Leiter 
Personalwesen bei Ecovis für die Regi-
on Süd. Und auch wenn er bei Berufsan-
fängern und Quereinsteigern durchaus 
im selben Pool fischt wie die großen 
Namen im Markt, sieht Dobmann dies 
aus zweierlei Gründen gelassen. 

Zum einen sieht er Ecovis in punc-
to Fort- und Weiterbildungen auf ei-
nem Niveau mit den großen Gesell-

schaften. „Da wir trotz des anderen 
Geschäfts über ein großes Netzwerk 
verfügen, können wir unseren Mitar-
beitern Vorteile aus verschiedenen 
Welten anbieten“, sagt er. Angehende 
Steuerberater unterstützt die Gesell-
schaft sowohl finanziell als auch zeit-
lich, um für das Steuerberaterexamen 
gewappnet zu sein. Daneben haben 
Mitarbeiter – vom Assistenten bis zum 
Berufsträger – die Möglichkeit diverse 
Schulungen und Kurse der hauseige-
nen Akademie zu besuchen. Neben 
fachlichen Themen gehören auch 
Softskill-Seminare zum Programm. 
„Fortbildungen sehen wir als essenzi-
ell. Nicht nur um an geeignete Mitar-
beiter zu kommen, sondern vor allem 
auch diese zu halten“, sagt Dobmann.

Zum anderen – und das ist der we-
sentlich banalere Grund – stellt Ecovis 
insgesamt schlicht anders ein als die 

MAN 
KOMMT 

LEICHTER AN 
MANDANTEN 

ALS AN 
MITARBEITER.  
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PERSONAL

Big-Four- und Next-Ten-Gesellschaften. 
„Wir brauchen ja keine 50 neuen Mitar-
beiter pro Jahr, sondern maximal eine 
Handvoll.“ Und die sind nicht einmal 
alle Berufsträger. Für 2020 hat Ecovis 
geplant, in der Region zwei neue Steu-
erberater einzustellen. 

Zwischen Big Four und Dax-Konzern
Ein Vorteil also für kleinere und mittel-
große Einheiten, der auf der Hand liegt. 
Sie brauchen schlicht weniger Personal 
als die mehr als hundert Mann starken 
Gesellschaften. Zum Vergleich: KPMG 
will allein in der Region München fünf 
neue Steuerberater einstellen. Und 48 
Steuerberateranwärter der Big-Four-Ge-
sellschaft sollen das Examen noch in 
diesem Jahr absolvieren. 

Neben den zig Steuerberatungs-
gesellschaften steht den Bewerbern 
auch die Tür bei vielen Unternehmen 
offen. Allein mit Siemens und BMW 
sitzen zwei der größten Steuerfunktio-
nen der Bundesrepublik in München. 
Und diese suchen ebenfalls permanent 
nach guten Mitarbeitern. Doch auch 
kleinere Firmen buhlen um die besten 
Talente. 

Ein Beispiel: Korian. Der französi-
sche Betreiber von Pflegeheimen be-
schäftigt in sechs Ländern insgesamt 
56.000 Mitarbeiter, in Deutschland 
sind es mehr als 20.000. Einer von ih-
nen ist Jan-Michael Hutter, Steuerchef 
der deutschen Tochtergesellschaft. 

Im Jahr 2017 begann Hutter als 
Einzelkämpfer, mittlerweile trägt er 
Personalverantwortung für sechs Mit-
arbeiter: zwei Accountants, die bereits 
im Unternehmen waren, zwei Referen-
ten und zwei weitere Steuerberater.  
Mit der jetzigen Aufstellung seiner Ab-
teilung ist der Steuerchef zufrieden, 
sagt aber auch: „Der Markt für gutes 
Personal ist generell umkämpft. Für 
viele potenzielle Mitarbeiter sind zu-
dem die großen Industrieunter nehmen 
oder die Big-Four-Gesellschaften häu-
fig die erste Wahl.“

Wünsch dir was: Jan-Michael Hutter, Steuerchef von Korian, sieht seine Steuerfunktion gut aufge-
stellt – wünscht sich aber mehr Weiterbildungsmöglichkeiten für seine Mitarbeiter. 

FO
TO

: E
VA

 KU
BI

NS
KA



Seite
56

München ziehen. Allerdings: In Orten 
wie Murnau sind vor allem Berufsträ-
ger recht rar gesät – euphemistisch ge-
sprochen. Also muss Kastenbauer dies-
bezüglich im gleichen Pool fischen wie 
die in München ansässigen Einheiten. 
Der Rechtsanwalt und Steuerberater 
war zwischen 2011 und 2016 selbst in 
München tätig – bei KPMG. „Einfacher 
ist es für uns bei Steuerfachangestell-
ten. Diese finden wir nicht nur in Mün-
chen, sondern auch im näheren Um-
land von Murnau“, sagt Kastenbauer. 

Sich allein darauf verlassen, dass die 
bestehenden Mitarbeiter aufgrund der 
Liebe zum eher Ländlichen bleiben, 
kann sich Dr. Schauer indes natürlich 
nicht. Laut eigenen Aussagen bietet die 
Kanzlei ihren Mitarbeitern viel an – 
und das muss sie auch. Hierzu gehören 
unter anderem Homeoffice-Möglich-
keiten, Teilzeitmodelle, ein attraktives 
Gehalt, Zuschüsse für den Nahverkehr, 
laufende ebenso wie individuelle Fort-
bildungsmöglichkeiten, betriebliches 
Gesundheitsmanagement, Firmenwa-
gen sowie Firmenhandys. Doch egal,  
ob Murnau oder München: „Hat je-
mand vor ernsthaft zu wechseln, ist der 
beste Benefit nichts mehr wert“, sagt 
Kastenbauer. 

Corona kippt den Markt nur bedingt
Und wenn jemand gehen will und – das 
ist natürlich die Voraussetzung – quali-
fiziert ist, findet er auch etwas Neues. 
Denn was für viele Regionen gilt, gilt 
in München für Arbeitgeber umso 
mehr: Der Steuermarkt ist ein klassi-
scher Bewerbermarkt. „Es herrscht 
Fachkräftemangel. Es gibt zu viele offe-
ne Stellen für zu wenig Personal“, ist 
ein oft gehörter Satz. Die Fronten sind 
also klar: „Heute fragen die Bewerber: 
Wieso soll ich ausgerechnet bei Ihnen 
anfangen? Früher war das noch anders“, 
moniert der Partner einer mittelgroßen 
Gesellschaft. 

Doch in den vergangenen Monaten 
hat sich das Blatt gewendet – zumin-

Arbeitgeber aus ländlicheren Regio-
nen. Hutters Fazit: „Es ist egal, ob ich 
abgeschottet in einer Region bin oder 
als kleine Steuerabteilung in einer 
Großstadt wie München.“

Viele Benefits in der Provinz
Davon kann auch Prof. Dr. Nikolaus 
Kastenbauer ein Liedchen singen. Er ist 
seit 2018 Partner der Steuerberatungs-
gesellschaft Dr. Schauer. Zwar hat die 
Kanzlei auch ein kleines Büro in Mün-
chen, das Gros der insgesamt 78 steuer-
lichen Mitarbeiter sitzt aber in Murnau 
am Staffelsee. Die 12.000 Einwohner 
zählende Gemeinde liegt rund 70 Kilo-
meter südlich von der bayerischen Lan-
deshauptstadt entfernt. „Zugegeben: 
Es ist schwer, geeignetes Personal zu fin-
den“, sagt Kastenbauer. „Aber: Wer ein-
mal in Murnau ist, ist wesentlich be-
triebstreuer. In München geht man aus 
der Tür raus – und das wars. Insgesamt 
empfinde ich beide Standorte als gleich 
schwierig in Bezug auf Personal und 
Recruiting.“

Klar: Der Markt in München ist 
zwar kompetitiver, und wer sich be-
wusst dazu entscheidet, in Murnau zu 
leben und zu arbeiten, den wird es ver-
mutlich auch nicht so schnell nach 

Hutter kämpft zudem für bessere 
Rahmenbedingungen, als die, die er bei 
Korian für die Steuerfunktion vorge-
funden hat – und die so noch immer 
Bestand haben. „Wir bieten ein gutes 
Gehalt und eine ausgewogene Work- 
Life-Balance“, sagt er. Berufseinsteiger 
ohne Steuerberatertitel erhalten bei Ko-
rian ein Bruttoeinkommen von 45.000 
bis 55.000 Euro im Jahr. Mit dem Titel 
sind es sogar zwischen 65.000 und 
85.000 Euro. Homeoffice ist nach Ab-
sprache in der Regel immer möglich 
und Überstunden können die Mitarbei-
ter der Steuerfunktion mit Freizeit aus-
gleichen. Aber: Ausbildungs- und Fort-
bildungskonzepte finden sich im 
Unternehmen vor allem im Kernge-
schäft, der Pflege. „Hier würde ich mir 
auch ein Aus- und Weiterbildungs-
programm für alle im Finanzwesen täti-
gen Leute wünschen.“ 

Keine kleinen Rädchen
Immerhin: Ein Programm für Prakti-
kanten und Werkstudenten ist in Pla-
nung. Ähnliches gilt auch für das The-
ma Recruiting. „Wir haben eine große 
Recruiting-Abteilung, vor allem für das 
Pflege- und Servicepersonal. Entspre-
chend nutzen wir in der Steuerfunkti-
on in erster Linie unsere persönlichen 
Kontakte sowie externe Personalver-
mittler, um neue Mitarbeiter zu finden“, 
sagt Hutter. Nichtsdestotrotz sieht er 
sich und seine kleine Abteilung bei ei-
nigen Themen auch ganz klar im Vor-
teil gegenüber den großen Wettbewer-
bern. „Wir können auf individuelle 
Wünsche eingehen. Bei uns sind Mitar-
beiter nicht nur ein kleines Rädchen. 
Außerdem haben wir viele Projekte, 
sodass wir auch Training on the Job gut 
abdecken können.“

Dass seine Steuerabteilung im kom-
petitiven Münchner Markt sitzt, emp-
findet der Steuerchef weder als großen 
Nachteil noch als Vorteil. Als kleine 
Steuerfunktion habe er mit ähnlichen 
Herausforderungen zu kämpfen wie 

WILL JEMAND 
ERNSTHAFT 
WECHSELN, 

IST DER BESTE 
BENEFIT NICHTS 

WERT.

PERSONAL



Seite
56

natürlich auch gekündigt wurde. Und 
diese wollen so schnell wie möglich 
wieder in Lohn und Brot stehen.

Das Personalangebot bleibt
Dass der Markt zugunsten der Arbeit-
geber kippt, ist aber nicht anzunehmen 
(siehe Kommentar auf Seite 37). Weder 
mittel- noch langfristig wird sich das 
Angebot an Steuerberatern und Steuer-
rechtlern vervielfachen. Zudem hat die 
Sitaution rund um Corona sogar dazu 
geführt, dass Bewerber Benefits wie Te-
learbeit in Zukunft als selbstverständ-
lich ansehen. 

Natürlich sind all das Probleme und 
Herausforderungen, die derzeit nicht 
nur in München existieren. Aber bei 
der Masse an Gesellschaften, Steuerbe-
ratern und sonstigen (potenziellen) 
Mitarbeitern treten sie hier eben ganz 
besonders zutage. • 

auch, wie sehr Mitarbeiter tatsächlich 
mit ihrem derzeitigen Arbeitgeber zu-
frieden sein können – und Wechselwil-
lige gibt es dementsprechend trotzdem. 
Hinzu kommt, dass einigen Beratern 

dest ein bisschen. Der Grund: Corona. 
Wenn einige Unternehmen und Bera-
tungsgesellschaften verhaltener einstel-
len, können die, die trotz der Krise 
noch nach Personal suchen, automa-
tisch aus einem größeren Bewerber-
pool schöpfen. 

Viele Gesellschaften bestätigen, dass 
es derzeit leichter ist, geeignetes Perso-
nal zu finden – das gilt vor allem für 
Berufsanfänger. Bei Quereinsteigern 
sieht es da schon ein wenig anders aus. 
„Wir hatten zwei interessierte Bewerber, 
die sich im letzten Moment aber gegen 
uns entschieden haben“, sagt der Steuer-
berater einer kleinen Kanzlei. Der 
Grund: Selbst wenn Berater schon lan-
ge mit dem Gedanken spielen, ihren 
Arbeitgeber zu wechseln, sind ihnen 
Unwägbarkeiten wie eine Probezeit 
derzeit zu unsicher. Auf der anderen 
Seite zeigt sich in der Krise allerdings 

WECHSELWILLIGE 
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